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In Reaktion auf das Coverbild der Januar-Ausgabe der OAG-Notizen erreichten 
die Redaktion einige erklärende Erläuterungen, deren ausführlichste von Prof. 
Dr. Dr. h.c. Sepp Linhart ich Ihnen nicht vorenthalten möchte:
„Bei dem lesenden Kind handelt es sich um Ninomiya Kinjirō oder Sontoku, 
dessen Eltern ihren Bauernhof verwirtschafteten, worauf sich der kleine Kinjirō 
schwor, er werde den Hof seiner Eltern wieder zurückkaufen. Zu diesem Zweck 
arbeitete und studierte er unermüdlich und legte Groschen auf Groschen, bis er 
sein großes Ziel erreichte. Damit wurde er ab der Meiji-Zeit zum Vorbild aller 
Kinder hochstilisiert, unter anderem im Schullied  Ninomiya Kinjirō. Bis 1945 
gab  es  vor  jeder  japanischen  Schule  eine  Statue  des  Kinjirō  wie  auf  dem 
Titelbild. Die Ikonografie, die auf ein englisches Bild zurückgeht,  – über diese 
Ikonografie  hat  Prof.  Inoue  Shōichi  vom  Nichibunken  in  Kyoto  ein  Buch 
geschrieben –, zeigt den fleißigen Knaben vom Walde heimkehrend mit einem 
Bündel Reisig am Rücken beim Studieren, denn er musste jede Minute nutzen. 
Ninomiya gilt noch immer als Symbol des Fleißes und der Sparsamkeit sowie 
des Durchhalte-vermögens,  auch wenn es  heute  nur  noch wenige Ninomiya-
Skulpturen und -Rollbilder gibt.“

Mit herzlichem Dank an alle aufmerksamen Leser,
Dr. Maike Roeder
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